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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Thorn bei der Expedition 
ots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


| Bierteljährlicher Abonnementspreis in 
Brückenſtraße 34 und bei den De 
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Abonnements Einladung. 


Beim beporſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mk. 90 Pf. 
Durch tägliche Korrespondenzen aus 
> Aerlin und gute telegraphiſche Verbindungen. 
ſowie ſachliche Leitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
N Abonnement der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
r wird. 
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* Jeutſches Reich. 


Berlin, 30. September. 


„ Neichsetat überiehen zu können. 


aten⸗Aunahme auswärts: Strasbur 5 — 8 . ae Expedition: Brückenſtraße 34. 
Zautenburg: ö 


Köpke. 


Jung. Feruſpre 


Kaiſer noch einige Tage in Rominten ver⸗ 
bleiben und ſich ſodann von dort aus ſofort 
zur Abhaltung einer kaiſerlichen Hoſjagd nach 
Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide 
begeben, — Nach dem Schluß dieſer Hof⸗ 
jagden reiſt der Kaiſer zur Theilnahme an den 
goldenen Hochzeitsfeierlichkeiten nach Weimar, 
von wo derſelbe alsdann am 9. Oktober Abends 
in Potsdam zurückzuerwarten ſein dürfte. — 
Am 10. Oktober Nachmittags wird der Kaiſer 
alsdann im Neuen Palais bei Potsdam die 
eingetroffenen öſterreichiſch⸗ungariſchen Diſtanz⸗ 
reiter empfangen und hierauf an dem denſelben 
zu Ehren veranſtalteten Diner im Neuen Palais 
theilnehmen. — Am 10. Oktober des Abends 
dürfte der Monarch ſodann ſeine Reiſe nach 
Wien antreten. b 

Zum Oberbürgermeiſter von 
Berlin iſt in der Stadtverordnetenſitzung am 
Donnerſtag Herr Bürgermeiſter Zelle mit 94 
von 117 abgegebenen Stimmen gewählt worden. 
Ein Zettel lautete auf den Namen des Stadtv. 
Neumann und 22 weiße Zettel wurden ab⸗ 
gegeben 


* 
Die 


Sinbsrufung des Reichs⸗ 


tags im November erfolgt unter Anderem 


auch des halb, weil die Regierung Werth darauf 


legt, den Stat jo ſchnell als möglich zu erle⸗ 
digen, um die Wirkung des ae 
em 


Sen 
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Taufe 


Großes Aufſehen hat die Mit⸗ 
theilung der „Oſtſee⸗Ztg.“ hervorgerufen, wor 
nach ber Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe in einem 
Erlaß an das Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zu 


mn ſeiner Befriedigung über den weſent⸗ 


lichen Rückgang des Beſuches der pommerſchen 
Gymnaſien Ausdruck gegeben und über die 
Rohheit der pommerſchen Jugend an den 


— Der Kaiſer hat auch während ber | höheren Schulen ſcharfe Klage geführt habe. 


lletztvergangenen Tage in der Rominter Haide 


mit großem Glück Pürſchjagden abgehalten. | theilung werden von dem 
Das Wetter war bisher andauernd ziemlich | widerlegt, der die betreffenden Stellen des mi⸗ 
günſtig und das Befinden des Monarchen vors niſteriellen Erlaſſes vom 20. Auguſt d. J. wörtlich 


. 
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Alle Zweifel an der Richtigkeit dieſer Mit⸗ 
„Reichsanzeiger“ 


ch⸗Anſchluß 9 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


trefflich. Dem Vernehmen nach dürfte der 


eit der Etat 
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abdruckt. In erſterer Hinficht bemerkt der Er⸗ 
laß, in dem Rückgang der Geſammtfrequenz 
um rund 300 Schüler „erkenne ich nur eine 
ſich von ſelbſt vollziehende Berichtigung der 
pommerſchen Schulverhältniſſe. Ich kann nur 
wünſchen, daß dieſe rückläufige Bewegung noch 
einige Zeit andauere“. Bekanntlich läuft die 
ganze ſogenannte Schulreſorm auf eine „Ent⸗ 
laſtung“ der Gymnaſien hinaus. Zu dem 
zweiten Punkte ſagt der Erlaß: „Daß die 
vielfach auf Rohheit zurückzuführende Neigung 
der pommerſchen Gymnaſiaſten zum Verbindungs⸗ 
leben ſcharf beobachtet ſein will, lehren die Er⸗ 
fahrungen, die in den letzten ſechs Jahren lin 
ſieben Orten) gemacht worden ſind; auch die 
von mir veranlaßte Reviſion des Gymnaſiums 
zu N. machte mich mit groben Ausſchreitungen 
einiger dortiger Schüler bekannt.“ Der Paſſus 
des Erlaſſes, der ſich mit den Leiſtungen der 
pommerſchen Gymnaſien beſchäftigt, wird im 
„Reichsanzeiger“ nicht mitgetheilt. Von einer 
„traurigen Schilderung“ der Zuſtände, von 
einem „ſcharfen Verdikt“ ſoll aber in dem 
Erlaß keine Rede ſein. Ob der Beſuch der 
Gymnaſien auch in anderen Provinzen neuer⸗ 
dings abgenommen hat, wiſſen wir nicht. Aber 
was die Rohheit der Schüler, die ſich im Ver⸗ 
bindungsweſen äußert, betrifft, ſo könnte der 
Miniſter auch in anderen Provinzen ähnliche 
Erfahrungen machen, wie in Pommern. 

Die Steuerreform des Herrn 


eine Entlaſtung des Grund⸗ und Gebäudebe⸗ 
ſitzes und auf eine ſchärfere Heranziehung des 
mobilen Kapitals hinaus. 

— Zur geplanten Steuerreform. 
Der „Poſt“ zufolge gilt es nicht als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß zur Deckung der Mehrausgaben 
des Reichs (infolge der Militärvorlage) in erſter 
Linie der Tabak und die Reichsſtempel 
in Betracht gezogen werden dürften. Dagegen 
erklärt die „Krzztg.“, es ſtehe außer allem 
Zweifel, daß, wenn die verbündeten Regierungen 
bei ihren Vorſchlägen zur Aufbringung der von 
der Militärvorlage erforderten Mittel die 
Börſenſteuer nicht berühren ſollten, von 


Juſeraten⸗Annabme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. K u. ſöwmtl. Filialen 
in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg; München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


rung ſcheinen in der That nach verſchiedener 


o folgert ein Berliner Korrespondent] Staaten für die nordbeutſche Brauſteuer zu ent⸗ 


ehen hat, kommt auf 3 


1892. 


| Iuſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
neue in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


konſervativer Seite unfehlbar eine Erhöhung 


derſelben gefordert werden dürfte. Nach der 


Andeutung des „Hamb. Korr.“ iſt der preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſter der Anſicht, daß eine Er⸗ 
höhung der Börſenſteuer mit der geplanten 
Steuerreform in Preußen vor allem mit der 
Vermögensſteuer kollidiren würde. 


— Eine ſonderbare politiſche 


Weisheit giebt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gegenüber den Mahnungen zur Sparſamkeit 
in den Staatsausgaben zum Beſten. 
tritt die Anſchauung, daß gerade in den Zeiten 
wirthſchaftlicher Depreſſionen nicht die geforderte 
Einſtellung von Ausgaben ſtatthaben dürfe, 
weil dadurch die Arbeitsgelegenheit noch mehr 
eingeſchränkt würde, und gewerbtreibende arbei⸗ 
tende Kräfte eine Hemmung erfahren. — Das 
iſt die Logik des Verſchwenders, der mit Gewalt 
ſein Geld unter die Leute kommen laſſen will. 
Im Ernſt kann doch kein vernünftig Denkender 


Sie ver⸗ 


glauben, daß eine auf dieſe Weiſe vermehrte 
Arbeitsgelegenheit denen, welche die Koſten 
davon zu tragen haben, irgendwie zum Troſt 
gereicht. 

— In Betreff der Bierbeſteue⸗ 


Richtung Zwangsmittel gegen die Süd 
deutſchen Staaten beabſichtigt zu ſein. Die 28 
„Freiſ. Z.“ brachte bereits die Meldung eines 
Dffiziöfen, daß ein Zuſchlag zu den Averſen 
beabſichtigtigt ſei, welche die ſüddeutſchen 


n haben. Jetzt kommt von anderer oſſt⸗ 
iöſer Seite die Ankündigung, man werde, um 
die ſüddeutſchen Staaten zum Verzicht auf das 
Reſervatrecht geneigt zu machen, die Ueber⸗ 
gangsſteuer vom ſüddeutſchen Bier er» 
höhen, damit die Konkurrenz des echten 
bairiſchen Biers mit dem norddeutſchen im Ge⸗ 
biet der Brauſteuergemeinſchaft erheblich er⸗ 
ſchwert wird. — Solche Maßnahmen laufen 
ungefähr auf diejenige Politik hinaus, welche 
ſ. Z. Fürſt Bismarck inſzenirte, um Hamburg 
in Betreff der Aufgabe ſeiner Freihafenſtellung 
mürbe zu machen. 

— Den Nachweis verlangt der „Weſtf. 
Merkur“ von der Regierung, daß und wie wir 
die Mehrforderungen der Militärvorlage tragen 
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Feuilleton. 
Ein Spielball des Schickſals. 


Original⸗Roman von W. von Schönau. 
17.) (Fortſetzung.) 

Eleonore ſchilt Käthchen in Gedanken ein 
ungezogenes kleines Ding und Gertrud eine 
ſchlechte Erzieherin. Es wäre ſo hübſch ge⸗ 
weſen, wäre das Kind zu ihr gekommen und 
hätte ſein blondes Köpfchen an ihre braunen 
Locken und an ihr bräunliches Geſicht geſchmiegt. 

Gertrud hat ſich in ihren Vorausſetzungen 
getäuſcht. Dr. Haller ruft Käthchen zu ſich 
und hebt ſie auf ſein Knie. Was will er thun? 
Will er ſie vielleicht mit Eleonore bekannt 
machen? Nein, er behält ſie ganz für ſich. 
Eleonore grollt ihm; er müßte das Kind gar 
nicht beachten. 

„Wir ſind eben alte Bekannte,“ ſagt er er⸗ 
klärend zu ihr, einen liebevollen Blick auf das 

4 reizende Kindergeſichtchen werfend. Käthchens 
Scheu iſt verflogen; ihre kleine Hand ſpielt 
mit ſeiner Uhrkette. Ein Medaillon mit dem 
Bilde ſeiner Mutter hängt daran. 

„Wer iſt das? Onkel?“ 

„Meine Mutter.“ 

„Warum iſt ſie nicht bei Dir?“ 

Er lächelt trübe. 

„Sie iſt todt, mein Kind.“ 

Sie faltet die Händchen und ſieht ihn ver⸗ 
ſtändnißvoll an. 

„Ich weiß, was das iſt. Mein Mutterchen 
iſt auch todt, im Himmel, beim lieben Gott. 
»Wenn Tante Trudchen Abends mit mir betet, 
dann beten wir auch immer für Mutterchen 
mund auch für Vaterchen. — Tante Trudchens 

Vaterchen und Mutterchen ſind auch todt, und 


auch alle andern. Für die bete ich auch immer. 
Soll ich auch für Dein Mutterchen beten?“ 

„Ja, mein Kind; und bete auch für mich.“ 

Sie nickt. 

„Wenn die Menſchen einmal todt ſind, dann 
kommen ſie nie mehr wieder, nicht wahr?“ 

„Nein, Käthchen, nie mehr.“ 

Er blickt auf Gertrud. Ihre Lippen zucken, 
während ſie ſeitwärts in die Büſche blickt. Er 
ſtreichelt ſanft Käthchens Locken. 

„Sprich nicht vom Tode, Kind, das iſt zu 
traurig. Erzähle uns lieber etwas von Deiner 
Puppe.“ 

Ihre blauen Augen füllten ſich mit Thränen. 

„Ach Onkel, mein Lieschen iſt krank. Ich 
habe ſie aus dem Bettchen fallen laſſen, da iſt 
ihr ein Fuß zerbrochen. Der arme Fuß! Tante 
Trudchen ſagt, Du kannſt vie Menſchen geſund 
machen, wenn ſie krank ſind, kannſt Du mir 
mein Lieschen nicht auch geſund machen?“ 

Die Anweſenden lächeln, während er ernſt⸗ 
haft entgegnet: 

„Morgen komme ich zu Tante Waldburg, 
dann bringe Deine Puppe herüber, damit ich 
mir den Schaden beſehe. Vielleicht kann ich 
ihr helfen.“ 

„Ach Onkel, wenn Du das könnteſt!“ 

Der Kindermund hat noch viel zu fragen, 
viel zu erzählen. Dr. Haller findet ſich, ſeit 
er Käthchen kennt, in einen großen Kinderfreund 
verwandelt. Noch vor acht Wochen, er war 
damals in Berlin, hatte er die Kleinen unge⸗ 
zogenen Schreihälſe oder alberne Zierpuppen 
genannt und alle Mütter ſeiner Bekanntſchaft 
durch das völlige Ignoriren ihrer Lieblinge 
gegen ſich aufgebracht. Nun iſt das mit einem 
Schlage anders geworden. Ein wohliges Ge⸗ 
fühl überkommt ihn, wenn der Kopf des ſüßen 
Geſchöpfes ſich vertrauensvoll an ihn ſchmiegt, 


wenn weiche, warme Kinderhändchen ſich in 

ſeine Hand legen. Eleonore muß immer wieder 
auf ihn und das Kind blicken; etwas wie Eifer⸗ 
ſucht erfaßt ſie. 

„Sie eignen ſich ja vortrefflich zum Kinder⸗ 
gärtner, Herr Doktor. Haben Sie oft Gelegen⸗ 
heit gehabt, kleine, widerhaarige Patienten in 
ſo liebevoller Weiſe für einen bitteren Trank 
zu gewinnen?“ 

Gertrud läßt ihre Arbeit einen Augenblick 
ruhen, ihr Blick ſchweift von dem ſchönen 
Mädchen zu ihm hinüber. Sein Arm legt ſich 
feſter um Käthchens kleine Geſtalt. 

„Nein, gnädiges Fräulein. Zum erſten 
Mal lerne ich in dieſem kleinen Weſen ein 
frommes, reines Kindergemüth ſchätzen. Es iſt 
etwas Köſtliches darum. Bis dahin habe ich 
die Kleinen kaum für Menſchen gehalten, ich 
armer, eingebildeter Thor der ich war. Kinder⸗ 
augen ſpiegeln den Himmel wieder.“ 

„So iſt's recht,“ ruft die Geheimräthin 
mit freundlichem Blick in ſein ernſtes Antlitz, 
während Eleonore ein wenig die Brauen zu⸗ 
ſammenzieht. „Durch die Kinder kann man 
unendlich viel lernen. Ich kann wohl ſagen, 
daß mich erſt mein Sohn erzogen hat. Ich 
war ein recht kindiſches, unfertiges Ding, 
als mein Mann mich in ſein Haus holte, dem 
ich fortan vorſtehen ſollte. Er hat viel Mühe 
und Noth mit mir gehabt, der gute Mann, 
und doch wurde noch immer nicht das aus mir, 
was da werden ſollte. Aber was der große 
Fritz nicht fertig brachte, das hat der kleine 
vollendet. Ich konnte mir doch vor dem Kinde 
keine Blößen geben! In ſein Kind legt man 
ſein Beſtes hinein.“ N 

Der große Fritz wirft einen langen, liebe⸗ 
Er Blick auf fein treues Weib und küßt ihre 
9 an „ 


„Der kleine Fritz hat ein Meiſterſtück ge⸗ 
macht,“ ſagt er zärtlich. 

Erſtaunt blickt die Kommerzienräthin auf die 
beiden alten Leute, die ſich ihre Jugendliebe 
bewahrt haben. Wie lange iſt es wohl her, 
daß ihr Mann ſo zu ihr geſprochen und ſie ſo 
angeblickt hat? Ach, ſie weiß es garnicht mehr, 
es iſt ſo lange, lange her. Er hat immer nur 
zu rechnen und zu zählen, um ſeiner Tochter, 
ſeinem Abgott, eine Zukunft zu bauen, ſo recht 
glanzvoll und ſchimmernd. 

Käthchens Augen wandern von einem zum 
andern, dann fällt ihr ihr verlaſſener Spiel⸗ 
kamerad wieder ein, und ſie verlangt hinunter 
gelaſſen zu werden. 

Ein eingetretener Regen läßt alle in das 
Haus flüchten. Die Fenſter ſind geöffnet und 
laſſen die warme, weiche Luft hinein. Eleonore 
ſetzt ſich an den Flügel und läßt die Finger 
präludirend über die Taſten gleiten, bis ſie end⸗ 
lich mit ihrem Geſang einfällt: 

„Es iſt ſchon ſpät, es iſt ſchon kalt, 
Was reit'ſt Du einſam durch den Wald?“ 

Dr. Haller tritt leiſe zu Gertrud, die allein 
an einem Fenſter ſteht und zu der Sängerin 
hinüberblickt. 

„Singen Sie nicht auch, Fräulein Werner?“ 

Sie wendet ihm langſam ihr Antlitz zu und 
läßt ihn in ein Paar tieftraurige Augen ſchauen. 
Eine zitternde Bewegung ſchwingt in ihrer 
Stimme, als ſie erwidert: 

„Ich habe einmal gut geſungen; ich darf 
es jetzt ſagen, denn es iſt vorbei. Ein Zu⸗ f 
ſammenwirken unſeliger Umſtände hat meine 
Stimme gebrochen, ſchon vor Jahren. Seitdem 
kann ich nie ſingen hören, ohne tief erſchüttert 
zu werden; und doch zieht es mich mit Zauber⸗ 


gewalt dahin, wo einer ſingt.“ 8 
Ihr Antlitz und ihre Stimme ſind — 


RR 


können und warum wir ſie tragen müſſen. 

„Vermag ſie nicht eine durchſchlagende, über⸗ 
zeugende Antwort auf dieſe Fragen zu geben, 
dann ſollte ſie im letzten Augenblick die ganze 
Vorlage fallen laſſen, um ſich und das Land 
nicht einer gefährlichen Kriſis auszuſetzen.“ 

— Ueber die Erfolge des Renten⸗ 
gütergeſetzes, welche vor einigen Wochen 
in konſervativen Zeitungen auspoſaunt wurden, 
bringt jetzt endlich die „Schleſ. Ztg.“ eine 
ziffermäßige Angabe. Damals hieß es, es ſeien 
bereits Tauſende von Rentengütern in Bildung 
begriffen u. |. w. Wie wir vermuthet haben, 
ſteht das Angebot in keinem Verhältniß zu der 
Nachfrage. Die Zahl der bis jetzt in Schleſien 
abgeſchloſſenen Rentengüterverträge giebt das 
Blatt auf „erheblich über 200, wahrſcheinlich 
ſchon 250“ an; eine große Anzahl dieſer Ver⸗ 
träge ſei auch ausgeführt, bezw. in der Aus⸗ 
führung begriffen. „Bei einer Anzahl der 
Rentengüter, namentlich in den beſſeren Gegen⸗ 
den Niederſchleſiens, zeige ſich noch Mangel 
an Bewerbern. 

— Der Kolonialrath wird, wie das 
„Berl. Tgbl.“ hört, Ende Oktober wieder ein⸗ 
berufen werden. Ueber die Veränderungen in 
der Perſonalbeſetzung ſind noch keine Beſchlüſſe 
gefaßt; bedeutende Veränderungen ſcheinen in⸗ 
deſſen nicht bevorzuſtehen. Auch von größeren 
kolonialpolitiſchen Vorlagen an den Reichstag 
ſcheint für diesmal Abſtand genommen zu ſein; 
vielleicht werden die Kolonialetats einige minder 
bedeutende Erhöhungen erfahren. Der Leiter 
des Kolonialamts Geheimer Rath Dr. Kayſer 
hat bekanntlich eine Denkſchrift über ſeine Er⸗ 
fahrungen in Oſtafrika ausgearbeitet. 

— Gegen das Urtheil im Trierer 
Rockprozeß wendet ſich die „Nationalztg.“ 
in einem Leitartikel und fordert eine Revi on 
des § 166 des Strafgeſetzbuches, der die Ein⸗ 
richtungen und Gebräuche der Kirchen ꝛc. vor 
Beſchimpfungen ſchützt. Mit demſelben Rechte 
müßten die Klerikalen wegen ihrer heftigen An⸗ 
Angriffe auf Luther vor das Strafgericht ge⸗ 
zogen worden. 

— Ueber die Umgeſtaltung des 
Reichsgeſundheitsamts verlautet nach 
der „Apothekerztg.“, daß man u. A. die voll⸗ 
ſtändige Loslöſung deſſelben aus dem Reichsamt 
des Innern in Erwägung ziehe. Es würde ſich 
bei der Ausführung dieſes Gedankens um die 
Umwandlung dieſer rein techniſchen in eine Ver⸗ 
waltungsbehörde handeln, und es würde damit 
ein neues, das dreizehnte, ſelbſtſtändige, direkt 

— pom Kanzler reſſortirende Reichsamt gegeben 
ein. i 
J — Die Reichsſeuchenkommiſſion 
ft ihre Berathungen mit Ablauf der nächſten 
Woche zu Ende bringen zu können, was aller⸗ 
dings ſehr angeſtrengte Arbeit erfordern wird. 
Man glaubt mit Beſtimmtheit, der bevorſtehen⸗ 
den Reichstagsſeſſion den Geſetzentwurf vor⸗ 
legen zu können. 


ganz ruhig geworden. Er wagt nicht, Näheres 
zu erfragen, ein Blick voll inniger Theilnahme 
ruht auf ihr. 

„Jetzt kenn ich Dich — Gott ſteh' mir bei! — 

Du biſt die Hexe Loreley“ — — — 

Dann folgt ein Nachſpiel. Dr. Haller lächelt. 

„Ja, dort ſitzt ſie ſelbſt, die Hexe Loreley. 
Mag ſchon mancher Schiffer durch ihren Zauber 
beſtrickt, ſeinen Kahn haben zerſchellen laſſen. 
Wohl dem, der gegen ſolchen Zauber gefeit iſt.“ 

Sie ſieht ihn unwillkürlich prüfend an, er 
verſteht ſie. 

„Meinten Sie, auch ich wäre dieſem Zauber 
verfallen? Ich bitte um eine ehrliche Antwort 
auf eine ehrliche Frage.“ 


„Ja. 

„Ja, wenn mir das Herz in der Bruſt 
nicht gebunden wäre, dann vielleicht. Zwei 
Augen, die ich immer vor mir ſehe, ſchützen 
mich. „Ich —" 

Eleonore iſt leiſe herangetreten. 

„Was berathen Sie beide hier in aller 
Heimlichkeit?“ f 

Der Ton ihrer Frage ſoll leicht und neckiſch 
ſein; aber Gertruds feinem Ohr klingt er eher 
ſcharf und verweiſend. 

Dr. Haller athmet tief auf. Es iſt gut, 
daß ſie kam. Was wollte er thun? Der Stolzen, 
Kalten ſein geheimſtes Fühlen offenbaren, das 
er ſich ſelbſt kaum eingeſteht? Nein, wenn ihr 
eignes Herz es ihr ſagt wem dieſe Augen an⸗ 
gehören, dann erſt iſt es Zeit zu einem Liebes⸗ 
werben. ; 

Er wendet fih an Eleonore. 

d „Ich habe Fräulein Werner eben eine 
Beichte abgelegt.“ 

„Ein weiblicher Beichtvater? Hüten Sie ſich, 
Herr Doktor, wir ſind Evastöchter! — Darf 
man erfahren, Fräulein, was der Sünder ge⸗ 
beichtet hat?“ 

„Verzeihung, Fräulein Rüdes berg. Ich muß 
Ihnen den Beweis liefern, daß auch Evas⸗ 
töchter etwas verſchweigen können.“ 

„Sie nehmen die Sache ernſt, das iſt brav.“ 

Sie fühlt ſich verletzt. Geheimniſſe, und 
wenn ſie noch ſo unbedeutend ſind, darf er 
ſelbſt mit der Kloſterjungfrau nicht haben. 


(Fortſetzung folgt.) 


dem Hauſirhandel ein Strick gedreht werden. 
Der Verein zum Schutz von Handel und Ge⸗ 
werbe in Schweidnitz hat kürzlich folgende Re⸗ 
ſolution beſchloſſen: „In Erwägung, daß die 
Annahme begründet erſcheint, daß durch die 
Beſtimmungen über die 
Handelsgewerbe Haufirhandel und Detailreiſen 
an Ausdehnung gewinnen könnten, erachtet der 
Verein 
Hauſirhandels als dringend geboten.“ 
es da nicht zweckmäßiger, bemerkt dazu das 
„Berl. Tagebl.“, jene Handhabung der Sonn⸗ 
tagsruhebeſtimmungen außer Kraft zu ſetzen, 
durch welche der Hauſirhandel gefördert wird? 
Zunächſt wird die Landbevölkerung verhindert, 
in den Läden zu kaufen, indem man dieſe 
ſchließt, dann wird den Hauſirern das Hand⸗ 
werk gelegt. 
ſeine Waaren aus großen Verſandhäuſern. Es 
wird nichts weiter übrig bleiben, als dann 
durch Geſetz ſolchen Waarenbezug mittelſt der 
Poſt überhaupt zu verbieten. 
auf dieſe Weiſe das Volk wieder an die alten 
einfachen Sitten gewöhnt werden. 


iſt ſeit dem Ausbruch der Cholera im Kultus; 
miniſterium eingerichtet worden, welches alle die 
Seuche betreffenden Sachen bearbeitet. An der 
Spitze derſelben ſteht der Geheime Ober⸗Medi⸗ 
zinalrath Dr. Schönfeld, dem als Stellvertreter 
Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Wehner vom. Polizei: 
Präſidium beigegeben iſt. 
Bureaus ſind ſo umfangreich, daß die Beamten 
derſelben von früh 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
zum Theil abwechſelungsweiſe beſchäftigt ſind. 


Deutſchland. 
ſind vom Mittwoch bis Donnerſtag Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: Ham⸗ 
burg 70 Erkrankungen und 25 Todesfälle; 
Altona 9 Erkrankungen und 6 Todesfälle; 
Liepgarten (Stettin) 3 Erkr. und 1 Todes⸗ 
fall; Regierungsbezirk Stettin: in der Stadt 
Stettin und einem Orte des Kreiſes Greifen⸗ 
hagen je eine Erkrankung; Regierungsbezirk 
Magdeburg: in einem Orte des Kreiſes 
Stendal 
Schleswig: in der Stadt Wandsbeck, Kreis 
Stormarn, ein Todesfall, in einem Ort deſſelben 
Kreiſes ſowie in der Stadt Rendsburg je eine 
Erkrankung; Regierungsbezirk Koblenz: in 


burg⸗Schwerin: in der Stadt Ludwigs⸗ 


[uf eine Erkrankung. — gb . 
breitung der hole in 3 IT 1 
das rofeſſor 
Virchow ſehr beruhigend ausgeſprochen. Der 


gehabten Landtagsſitzung beantwortete der Ver⸗ 
treter der Regierung, 
Interpellation des Abgeordneten Jedzejowicz 
dahin, daß, 
als erloſchen zu betrachten ſei, die Regierung 
bereits Schritte eingeleitet, damit das Verbot 
der Einführung land wirthſchaftlicher Produkte 
nach Preußen und Ungarn aus Galizien auf⸗ 
gehoben werde. 


ruft die Weiſung des Magiſtrats, daß das 
Schulgebäude 
der Vorſtadt Weinberge, angeblich wegen un⸗ 
genügender Sicherheitsmaßregeln gegen die 
Cholera binnen drei Tagen zu räumen ſei, 


Kompetenzüberſchreitung 
waltung Beſchwerde erhebt. 


roſer Komitat fand infolge der Aufreizung der 
rutheniſchen Bevölkerung durch einen jungen 
griechiſch⸗katholiſchen Geistlichen eine Juden⸗ 
verfolgung ſtatt. 


— Aus der Sontagsruhe ſoll jetzt 


In der Nacht zum Donnerſtag hat man in 
verſchiedenen Diſtrikten Siziliens 163 ver⸗ 
dächtige Perſonen verhaftet. Die einzige wirklich 
organiſirte Räuberbande ſieht ſich unbarmherzig 
verfolgt. 

Der bekannte Millionär Catania in Meſſina 
wurde durch einen anonymen Brief aufgefordert, 
ſofort 100 000 Lire an einer einſamen Stelle 
des Strandes von St. Francesko niederzulegen. 
Catania übergab den Brief der Polizei, welche 
den Schreiber deſſelben, den Neffen Catanias, 
verhaftete. 


ſuchten Diebe in das Pfarrhaus der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde einzudringen, um in das Amtszimmer 
zu gelangen. Sie wurden aber von dem Pfarrer 
Herrn G. bemerkt, als ſie mit dem Eindrücken der 
Fenſter beſchäftigt waren. Herr G. eilte nach einem 
Zimmer im erſten Stock und rief durch das Fenſter 
nach Hülfe. Als jedoch die Nachtwächter an Ort und 
Stelle eintrafen, waren die Einbrecher ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

Konitz, 28, September. [Ein ſchönes Gefchent] 
hat. in dieſen Tagen das Kühn'ſche Ehepaar aus R. 
bekommen. Vor Jahren wanderte ein Bruder des K. 
aus, ohne weiter etwas von ſich hören zu laſſen, und 
Jedermann glaubte, daß er für immer verſchwunden 
ſei. Vor mehreren Monaten ſandte der Verſchollene 
einen Brief aus London nach ſeinem Heimathsorte 
mit der Bitte, ihm Nachricht zu geben, ob ſein Bruder 
noch lebe. Auf die ihm zugegangene Nachricht ſandte 
er nun ſeinem Bruder unerwartet ein Geſchenk von 
5000 M. und bat ihn zugleich, alles zu verkaufen und 
zu ihm herüber zu kommen, da er ganz allein ſtehe 
und ſich ein großes Vermögen erworben habe. Die 
in den dürftigſten Verhältniſſen lebenden Verwandten 
werden dieſem Wunſche nachkommen. 

Tempelburg, 29. Septbr [Wahnwigige Wette. 
Als an einem der letzten Tage der Zug die Station 
Lubow nach der Richtung Tempelburg verlaſſen hatte 
und ſich ſchon in voller Fahrgeſchwindigkeit befand, 
ſprang plötzlich ein junger Menſch aus einem Wagen 
auf den Fahrdamm, überſchlug ſich dort einige Male, 
blieb einen Augenblick liegen, erhob ſich dann aber 
und rief dem davoneilenden Zuge ein donnerndes 
Halt zu. Da aber dieſes nicht ganz vorſchriftsmäßi 
Nothſignal von den Beamten des Zuges nicht bemerkt 
wurde, ſo mußte der junge Mann die Weiterreiſe 
aufgeben und nach Station Lubow zurückkehren. Dort 
ſtellte ſich heraus, daß er ein in die eimath zurück⸗ 
kehrender Reſerviſt war, der infolge einer Wette ſein 
Leben in ſo leichtſinniger Weiſe aufs Spiel geſetzt hatie. 
Die Strafe wird natürlich nicht ausbleiben. 

Marienburg, 29. September. [Ausitellung alter 
Münzen.] Die im Kämmereikaſſen⸗Depoſitorium be⸗ 
findlichen alten Goldmünzen, darunter eire Goldmünze 
im Werthe von 160 Mark aus dem Jahre 1772 zum 
Andenken an die Einverleibung der Provinz Weſt⸗ 
preußen in die preußiſche Monarchie, ſollen zur Aus⸗ 
ftellung im Schloſſe hergegeben werden, jedoch behält q * 
ſich die Stadt das Eigenthumsrecht vor. = 
Elbing, 25. September. [Durchgebrannt.] Seit 
einigen Tagen wird hier der Schneidermeiſter K. ver⸗ 
mißt, welcher mehrere Kaſſen verwaltete. In ſeinen 
Bekanntenkreiſen wußte man längſt, daß ihm bedeutende 
Summen fehlten. Man nimmt an, daß er nach 
Amerika gegangen iſt, wo ſein Bruder in Chicago in 
guten Verhältniſſen als Bäckermeiſter eine Reihe von 
Jahren anſäſſig iſt. 


Sonntagsruhe im 


eine erhebliche des 


Wäre 


Einſchränkung 


Spanien. 

Aus Saragoſſa werden umfaſſende 
Maßregeln ſeitens der Militärbehörden anläßlich 
der Gedenkfeier der Revolution von 1868 ge⸗ 
meldet. 

Die Gerüchte über eine angebliche Erkran⸗ 
kung des Königs ſind unbegründet, das Be⸗ 
finden deſſelben iſt ein durchaus gutes. 

Frankreich. 

Zu der Nachricht von der Ausweiſung 
Liebknechts aus Lyon, bemerkt der Figaro 
noch, daß die Ausweiſung geheim gehalten 
worden ſei. Die Urſache derſelben ſei eine 
vom „Temps“ veröffentlichte Unterredung Lieb⸗ 
knechts, welche ſich gegen Rußland richtete. 
Andere Zeitungen melden dagegen, daß Lieb⸗ 
knecht freiwillig abgereiſt ſei. 

Auf den Antrag eines Mitgliedes der ſozia⸗ 
liſtiſchen Minderheit, nahm der Gemeinderath 
von Toulon eine Reſolution an, in welcher 
die Regierung aufgefordert wird, den Ausftand 
in Carmaux zu beendigen, indem ſie die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Wiederaufnahme Calvegnac's be⸗ 


ſtimme. 

Niederlande. 
In Rotterdam erkrankten drei Arbeiter, 
in Groningen ein Schiffer, in Kapelle 
eine Arbeiterfrau und ein Kind an der Cholera. 
Die Frau iſt geſtorben. Dordrecht und 
Utrecht melden je einen Todesfall; auch in 
Brielle, Ooſtvoorne und Maasland 
8 un asiatica TE * geſtern 

n Delft erkrankten beiden Kinder ſind ge⸗ 0 
S Bromberg, 26. Septbr. Ueberwachung der Fluß ⸗ 
forte, Ju den de nimmt De ©: | d Nana de 
. r r. Wes] gierungsbeökr eine ärztliche Ueberwachung der 
infektion, Betſtunden abhält und wageachtet gezeng und ber ilöbe anf Der een im Kanal 
wiederholter Warnungen ungereinigiso ah |" 
waſſer trinkt. Berichtet werden 
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Da bezieht ſchließlich ein Jeder 


Vielleicht kann 


— Ein eigenes Cholera⸗Bureau 


Die Arbeiten des 


Die Cholera » Epidemie in 
Dem Reichsgeſundheitsamt 
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der Stadt St. Goar ein Todesfall; Regierungs- liefen. Juowrazlaw, 28. Sep Eaßlicher 
bezirk Düſſeldorf: Duisburg ein Todes⸗ Aſien. B 2 er wol 1 
fall, aus Dortrecht eingeſchleppt; Mecklen⸗ Nach einer Meldung aus bat Bei ker 8 — 
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ſich 


berühmte Gelehrte erklärte: „Für Berlin Der Sultan von Marokko Muley Haſſan, wohnt 
exiſtirt abſolut kein Anlaß zu Angſt iſt nach einer Meldung bes euer den derm, 
und Beſorgniß, daß das Leitungs⸗ Bureaus“ aus Tanger am Daunerſiag früh gen befragt, Diese, im Be 
waſſer infizirt ſei. ſtorben. Sein ältefter So- Ache | iihen “Mtekfuchuitgen Lader Se en e 
werde ihm in der Regier n | var: abe wand ene ß Stan“ ace 
A merit. Polizeilommiſſartus erſt recht Veraulafung zum Arg⸗ — 
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eſterreich⸗ 8 j i A erſuchen un er e feſt, daß d 
ai 1 dort ein junger Chinefe, en 1 del Mobchen ſih e entbunden habe. Da das Kind 8 


In der am Mittwoch in Lemberg ſtatt⸗] worden ſei. Man hätte kompromittirende 
Papiere bei ihm gefunden, wonach in San⸗ 
Franzisko eine geheime Geſellſchaft eine 
Verſchwörung zwecks Ermordung des 
Kaiſers von China angezettelt habe. Die 
Papiere find der chineſiſchen Geſandtſchaft aus⸗ 
geliefert worden. 

Aus Venezuela werden neue Gewalt⸗ 
thätigkeiten der Machthaber gegen Ausländer 
gemeldet. Nach einer Depeſche des „Herald“ 
aus Venezuela ſind Soldaten des Generals 
Urdaneta, welcher ſich jüngſt zum Diktator der 
weſtlichen Staaten der Republik erklärt hat, 
bei Tucacas auf die britiſche Brig „Chiſlehurſt“ 
gedrungen und haben trotz des Proteſtes des 
Kapitäns drei Paſſagiere, welche nach Curagao 


nirgends zu finden, dürfte wohl Kindesmord anzu⸗ 
nehmen ſein. 

Gneſen, 28. Septbr. [Choleramaßregeln. Auf 
dem hieſigen Bahnhofe wird eine Beobachtungsſtation 
für choleraverdächtige Reiſende eingerichtet werden. 4 
Bei jedem ale beiden Zuge ſoll ſich ein Arzt auf 
dem Bahnhofe befinden, welcher die Reiſenden einer 
näheren Beſichtigung zu unterziehen und erforderliche 
Vorkehrungen zu treffen hat. I 

Liſſa, 29. September. [Eine nette Erzieherin. 
Einem hieſigen Hauptmann wurde eine größere Geld⸗ 
ſumme geſtohlen. Man hatte zuerſt einen früheren { 
Burſchen in Verdacht, bal aber ſtellte es ſich heraus, 
daß — die Erzieherin das Geld genommen und im 4 
Garten vergraben hatte. 


Hofrath Graf Los, die 


nachdem die Cholera in Galizien 


In hieſigen deutſchen Kreiſen zu Prag 
des deutſchen Schulvereins in 


Lokales. 
Thorn, 30. September. 


große Aufregung hervor. Der deutſche Schul | reifen wollten, gewaltſam vom Schiffe ans 8 tigung]! Die Wahl des 
verein hat ſofort einen Proteſt an die Stadt: Land gebracht. Der Befehlshaber des britiſchen Sa le Fuse ee 
halterei eingereicht, in welchem fie über bie Kriegsſchiffes „Tartar jei von der Gewalkthat zum unbeſoldeten Stadtrath iſt beſtätigt 


der Gemeindever⸗ | unterrichtet worden, haben aber keine Verſuche 
gemacht, die Auslieferung der weggeführten 
Paſſagiere zu erzwingen; doch habe er über 
den Fall nach London ans auswärtige Amt be⸗ 
richtet. General Urdaneta ſoll auch einige eng⸗ 
liſche und amerikaniſche Kaufleute in Maracaibo 
in dem dortigen Militärgeſängniſſe eingeſperrt 
halten, weil ſie ſich geweigert hätten, ihm Geld⸗ 
vorſchüſſe zu machen. 


worden. 
— ([Ruſſiſches Repreſſalien.] Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß in Polen angeordnet 
worden worden ſei, falls nicht den Ruſſen der 
Eingang nach Preußen innerhalb 48 Stunden 
bei Dobrezyn freigegeben werde, ſolle auch der 
Eingang von Preußen nach Rußland verboten 
werden. Wenn auch eine Beſtätigung dieſes 
Gerüchtes vorerſt abzuwarten bleibt, ſo ſteht 
doch ſo viel feſt, daß die Ruſſen an der Grenze 
bei Gollub bereits Repreſſalien gegen die 
deutſche Grenzſperre ergriffen haben. Man 
vergleiche den betreffenden Artikel aus Gollub 
unter „Provinzielles“. i 

— [Verfügung über die etats⸗ 
mäßige Anſtellung.] Als Tag der 
etatsmäßigen Anſtellung im Sinne der Denk⸗ 
ſchrift betreffend die Regelung der Gehälter 
der etatsmäßigen Unterbeamten nach Dienſt⸗ 
altersſtufen, iſt, nach einer Verfügung des 
Kultusminiſters, derjenige Zeitpunkt zu ver⸗ 
ſtehen, von welchem ab einem Beamten die 
Verwaltung einer etatsmäßigen Stelle dauernd 
übertragen wird. Die Anrechnung derjenigen 
Dienſtzeit, während welcher ein Beamter in 


In der Gemeinde Kereczke im Maram⸗ 


ö Mehrere Juden wurden 
mißhandelt, ein Haus geſtürmt und geplündert. 
Die Finanzwache und die Gendarmerie ſelber 
wurden bedroht. Nur mühſam wurde die 
Ruhe, nachdem die Gendarmen einen Bajonett⸗ 
angriff auf die tobende Menge gemacht hatten, 
hergeſtellt. Die Rädelsführer ſind verhaftet 
und die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

In Budapeſt ſind von Mittwoch auf 
Donnerſtag vier Perſonen an der Cholera ge⸗ 
ſtorben. (Eine amtliche Beſtätigung dieſer 
Nachricht liegt nicht vor.) 

Italien. 

Ein am Mittwoch erſchienenes Dekret, 
welches die parlamentariſche Seſſion ſchließt, 
hat die Wahlperiode eröffnet. Die Auflöſung 
der Kammer wird demnächſt erſcheinen. Die 
Generalwahlen werden wahrſcheinlich am 6. No⸗ 
vember ſtattfinden. 


Broninzielles. 


Gollub, 29. September. Wahl. Ruſſiſche 
Quarantäne.] Herr Apotheker Bergmann iſt zum un⸗ 
beſoldeten Magiſtratsmitgltede einſtimmig gewählt, 
nachdem ſeine erſte Wahl wegen Formfehlers nicht be⸗ 
ſtätigt war. — Wie faſt vorauszuſehen war, hat nun 
auch die ruſſiſche Regierung den deutſchen Staatsan- 
gehörigen der Eintritt in Rußland dadurch unmöglich 
gemacht, daß eine mehrtägige Quarantäne für jeden 
Eintretenden angeordnet iſt; dieſe Maßregel trifft 
nicht nur unſere Geſchäftsleute, ſondern unſern Markt⸗ 
verkehr äußerſt empfindlich. Eine Deputation von 
Magiſtrat und Stadtverordneten wird ſich zum Herrn 
Regierungspräſidenten begeben, um zu verſuchen, ob 
nicht eine Milderung für die Sperrmaßregeln zu er⸗ 
reichen ſein möchte. 8 
Schlochau, 28. September. [Verſcheuchte Ein⸗ 
brecher.] = der Nacht vom 26. zum 27. d. M. ver⸗ 


Beihülfe zum betrüglichen Bankerutt und wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, die Schuhmacherfrau Margarethe 
Drapiewska geb. Spankiewicz und der Arbeiter Ignatz 
Goralski aus Lonzyn wegen wiſſentlichen Meineides 
zu verantworteu. Die Sache wurde, nachdem die 
Zeugen bereits zum Theil vernommen waren, vertagt, 
weil die Angeklagte Roſalie Leſienski plötzlich erkrankte 
und der Verhandlung nicht weiter folgen konnte. 
Hiermit endigte die vierte diesjährige Sitzungsperiode. 

— [Gefunden] wurde 1 Portemonnaie 
mit Inhalt in der Breitenſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. a 

— [Von der Weichſel!] Das Waſſer 
beginnt wieder etwas zu ſteigen; heutiger 
Waſſerſtand 0,48 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 


Ein ſchweres Gewitter mit elektriſchen 
Entladungen, wie ſie in unſeren Breiten auch im 
Hochſommer nur ſelten vorgekommen, durchzog in der 
Nacht zum Freitag die Mark. Noch um 11 Uhr er⸗ 
glänzten über Berlin hell die Sterne, eine Stunde 
ſpäter aber ſetzte ein heftiges Gewitter ein, das gegen 
uhr ſeinen Höhepunkt erreichte. Oft glich das Fir⸗ 
mament einem Feuermeer und wiederholt wurden 
in einer Minute mehr denn 20 elektriſche Entladungen 
gezählt. Schade, daß Herrn Falbs letzter kritiſcher 
Tag ſchon am 21. September eintreten ſollte und der 
nächſte erſt für den 6. Oktober angeſagt iſt. Das Ge⸗ 
witter der Nacht zum Donnerſtag hätte ſich für die 
„Richtigkeit“ der Lehre des Herrn Falb ſo ſchön ver⸗ 
werthen laſſen. Da ſtürmt es aber in Amerika, und 
bebt die N 
das heftige Herbſtgewitter! Und alles unbekümmert 
um die „Theorie“ des Herrn Falb! — In Potsdam 
hat der Blitz viermal eingeſchlagen und ebenſo viele 
Gebäude in Brand geſetzt. h 
Glienicke gebrannt und in Privot (Kreis Oſt⸗Havel⸗ 
land) wurde je eine Scheune durch Blitzſchaden ent⸗ 
zündet und eingeäſchert. - 

Als ‚ausgegrabene alte Weiffagung“ 


— [Kriegervereine,] ſowie alle mili- 
täriſchen Vereine brauchen, einer Entſcheidung 
des Ober ⸗Verwaltungsgerichts zufolge, von 
ihren Feſtlichkeiten, ſelbſt wenn Gäſte daran 
theilnehmen, keine Vergnügungsſteuer zu ent⸗ 
richten, da der Zweck der Vereine nicht der 
Veranſtaltung von Luſtbarkeiten, ſondern der 
Pflege des Patriotismus und der Kamerad⸗ 
ſchaft gelte. 

—[Fünfzig jähriges Jubiläum.] 
Der ſtädtiſche Chauſſeeaufſeher Haaſe feiert 
am 7. Oktober d. J. ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 2 

— [Der Stenographiſche Verein 
nach Stolze! hielt geſtern eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Zwei neue Mitglieder wurden 
aufgenommen, ein Mitglied meldete ſeinen Aus⸗ 
tritt an, weil es Thorn verläßt. Der Vorſitzende 
bringt einen Aufruf des Verbands⸗Vorſtandes 
betreffend die Förderung des Unternehmens, 
welches „Die Häufigkeitsunterſuchung der Wörter 
und Silben“ zum Zwecke hat, zur Kenntniß der 
Mitglieder. Es wird beſchloſſen, jeden Donners⸗ 
tag, Abend 8 Uhr, im Vereinslokal (Nicolai) 
eine Uebungsſtunde abzuhalten. Wie in früheren 
Jahren, fol auch in dieſem Jahre ein ſtenogra⸗ 
phiſcher Kurſus eingerichtet werden; die nöthigen 
Mittheilungen werden ſpäter erfolgen. Von 
einigen Mitgliedern wird die Einrichtung eines 
Vereins = Photographie » Albums beantragt, die 
Verſammlung beſchließt demgemäß und beauf- 
tragt 2 Herren mit der Ausführung dieſes 
Projekts. i + 
[Von der Straßen bahn.] Infolge 
des großen Zudranges ſeitens der Schüler zu 
den zwiſchen 12 und 1 Uhr nach der Brom⸗ 
berger Vorſtadt von der Altſtadt abgehenden 


einer ſolchen Stelle auf Probe angeſtellt ger 
weſen, iſt danach ausgeſchloſſen, und zwar auch 
dann, wenn der Beamte während dieſer Zeit 
das Einkommen der Stelle unverkürzt bezogen hat. 


— [Erfreuliches Reſultat.] Dem 
von Dr. Laſer in Königsberg geleiteten 
bakteriologiſchen Inſtitut für Oſt⸗ und Welt: 
preußen ſind bisher ca. 30 räparate von 
Choleraverdächtigen aus Oſt⸗ un Weſtpreußen, 
darunter bekanntlich auch einer aus unſerer 
Stadt, zur Unterſuchung übermittelt worden. 
Bei 25 Präparaten ſind Cholerabazillen nicht 
gefunden worden, das Reſultat der übrigen 
fünf ſteht noch aus. Bis heute iſt in ganz 
Oſt⸗ und Weſtpreußen noch kein einziger 
Cholerafall konſtatirt worden. 


— [Geſundheitliche Kontrole auf 
dem Bromberger Bahnhof.] Seit 
Mittwoch iſt infolge Miniſterialverfügung auf dem 
Bromberger Bahnhofe eine geſundheitliche Kon⸗ 
trole aller an: und durchkommenden Retſenden 
eingeführt. Die Kontrole wird unter polizei⸗ 
licher Aſſiſtenz von zwei Aerzten ausgeübt. 
Die Koſten der Einrichtung, die ſich auf täglich 
40 Mark belaufen, trägt die Stadt. — In 
ähnlicher Weiſe iſt auch auf den Bahnhöfen zu 
Inowrazlaw, Gneſen und Schneide ⸗ 
mühl eine entſprechende Kontrole eingeführt 
worden. 

[die Choleragefahr] if durch 
den Ausbruch der Cholera in polniſchen Ort⸗ 
ſchaften am oberen Laufe der Weichſel für 
unſere Provinz, ſpeziell für unſere Stadt wieder 
eine erhöhte geworden, da die Möglichkeit nahe 
liegt, daß das Weichſelwaſſer durch Cholera: 
bazillen verſeucht wird. Es ſollen daher an 


4 der Weichſel Sanitätsftationen, die mit Cholera. Wagen am Mittwoch und Sonnabend finden | hat ein „Geſchichtsfreund“ dem Weſtfäliſchen Merkur 
baracken verbunden find und unter der Aufſicht oft Erwachſene, die dieſe Wagen benutzen] zwei lateiniſche Verszellen ein endet, von denen er 
eines Arztes ſtehen, eingerichtet werden. An | wollen, keinen Platz mehr; daher hat die Be⸗ an, daß en 3 8 gegen“ 

dieſen Stationen, die ausgiebig mit Desin⸗ triebsinſpektion für die genannten Tage je nämlich: a F 

fektionsapparaten auszurüſten find, ſollen die | einen Extrawagen eingelegt, ſodaß gegen ½1 eundem. Zu Deutſch: Einmal iſt der Staat durch 
Mannſchaften auf den ſtromabwärts gehenden] Uhr Mittags zwei Wagen zu gleicher Zeit vom] Dich emporgehoben und wieder durch Dich kommt er 

— Fahrzeugen täglich einmal genau unterſucht] Altſtädtiſchen Markte nach der Bromberger este een 
werden. Wir machen bei dieſer Gelegenheit] Vorſtadt abfahren. Dieſe Neuerung tritt . Ach Bl eee u e ee He 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß bei Ver⸗ bereits von morgen ab in Kraft. — Ferner | capri vi. Zu Deutſch: Durch die feurige Kraft 
wen dune von Meichſelwaſſer die ain Montag ab zu ben | des Widders werden der Hahn (der Hahn iſt be 
allergrößte. Vorlich | ten iſt: Zügen 1 oa und 5,16 Nachmittag von | kanntlich das Symbol der Frechheit; gallus kann aber 

kocht ſollte es 3¹⁰ rau e Extra⸗Omnibuſſe vom bgafalls in ber I 
rden. Die Bade a; 8 Straßenbah dem Stadtbahnhofe ab⸗ bauen werden. e 


follten unverzüglich Heſchloſſen werden. gelaſſen den Anſchluß zu den 
möglichen und die an⸗ 
ı Iofort zur Stadt be⸗ 
— f ſchriftlichen Antrag 
hrliche Abonnements⸗ 

gung der Straßen⸗ 
l, abgegeben. 


Gefährliches Abenteuer in Perſien. 
Irrſinnig in Folge entſetzlicher Mißhandlung iſt der 
däniſche Lieutenant Baron v. Wedell⸗Wedellsborg auf 
einer Reiſe durch Perſien nach Teheran geworden. 
Auf einer Station hatten W. und ſeine Reiſegefährten 
friſche Pferde genommen, worauf der Baron ſeinen 
Begleitern vorausſprengte. Vor der nächſten Halte⸗ 
De eilte der Wirth, als er den europäiſchen Fremden 

Fer Ze gulommen fo 75 eiligſt herbei, offenbar 

t 1 nes Trinkgeld. Der Baron 
verſtand die Sache jedoch falſch; er glaubte in dem 
Herbeieilenden einen Wegelagerer vor ſich zu haben, 
griff zum Revolver und ſchoß den Wirth nieder. Es 
war mitten im Dorfe und am helllichten Tage. Die 
Bewohner eilten herbei, warfen ſich wie toll auf den 
Europäer, riſſen ihn vom Pferde und ſchleppten ihn 
fort. An entlegener Stelle banden ihn die Perſer mit 
einem Fuß an den Schweif eines jungen Pferdes und 
ließen dann dieſes davonjagen. Die Reiſegefährten 
konnten den Unglücklichen nicht entdecken; ſchließlich 
erhielt der ruſſiſche Konſul Mittheilung; er ſchritt 
thatkräftig ein und befreite den Mißhandelten. Die 
erlittenen Qualen hatten jedoch den Geiſt des jungen 
MW. völlig umnachtet. Als er in Tiflis in eine Irren 
anſtalt geſchafft wurde, ſchlug er in wilder Raſerei 
— fh, daß vier Männer ihn kaum zu halten ver⸗ 
mochten. f 


jetzt hat ſich, wie 
ttherien 
> 
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ein Vorfall ereignet, 
und es ſteht 
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gäver” ;gerung.] Das 
omberg:. »orftabt 338 (Parkſtr. 4), 
twlckelten owski'ſchen Konkursmaſſe ges 
ſchweren Gewilter ber legten haben rau Rentiere Zeidler für 20 200 
reichlich Niederſchläge gebracht und nachdem] art eriianden. 
durch dieſe auch die bündigen Böden bis in. — [Schwurgericht] In der heutigen Sitzung 
die Tiefe gehörig durchfeuchtet find, geſtaltet hatten ſich der Einwohner Ignatz Leſienski und deſſen 


vr x Ehefrau Roſalie geb. Spankiewiez aus Lonzyn wegen 
a Pflügen auch auf Thonböden recht betrüglichen Banterutts und Anſtiftung zum Meineibe, 


der Schiffer Michael Roſenke aus Schulitz wegen 


a je * 


kräftig entwickelten 


N 
EZ 


zocher 
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Man achte darauf, dass die Schachtel mit einer 
ovalen Verschlussmarke versehen ist, welche 
das Facsimile „Ph. Herm. Fay“ trägt, 
da viele werthlose Nach- 

ahmungen existiren, 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 

iſt anerkannt das beſte, 
Dr. Thompson's Seifenpulver 

macht die Wäſche blendend weiß, auch ohne Bleiche. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 

ſpart Zeit und Geld unter Schonung der Stoffe. 
Dr. Thompson’s Seifenpulver 

ift nur allein ächt mit Schutzmarke „Schwan“. 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 

iſt zu haben i 

a Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und 
Seifenhandlungen. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


sind in allen Apotheken u. Droguerien 
zum Preise von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. 


EN Dale ee 
1 H 


Express - 


und Pos tdampfschiffahrt. 


amburg - New-York 


N BZ Southampton anlaufend 
= Üt 


canfhrt & bis 7 Tage: 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf⸗ 
fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 
auch der Laden allein. Näheres bei Herrn 


Kaufmann Petzolt. 


1 Wohnung, 


Windſtraßſe 5, 1. Etage, renovirt, 


"719 Nou 


M 


Havre Brasilien Transvaal 4 Zimmer, Alkoven 1 ; 2 
5 „große Küche nebſt Zubeh., 
—— 5 — . di iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Wohnung, FERN 
— ee rn Näheres bei Albert Schultz, Glifabeth- | 1. October er. zu vermiethen. Näheres bei 
New-Orleans | Afrika Havana 2 it d ZF. Müller, Seglerſtraße 31. 
von Havre nach New-York, von Stettin nach Neu- Vork und iwerſe große und mittlere von Zu. 3 Zimmern zu 
von Antwerpen nach Montreal und Boston. Vohnungen Wohnungen verm. Seglerſtr. 13. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Leop. Isaesohn, Gollub. in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 
.S. - R . 8 7 und 11 
General-Agent Heinrich Kamke, Flatow. 2 find zu en: 2 f 


Wohnung, Eine kleine Wohnung Ferdinand Lestz. Adolph Leetz. 


a 5 Wohnung, beitehend aus 3 Studen u. 
u vermiethen. zu vermiethen. J. Murzynski. 1 Zub. zu verm. 6. Regitz, Gr. Mocker. 


3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, v. 1. October 
Heinrich Netz. 


rde in Ungarn und in Norddeutſchland 


Ferner hat es in Groß⸗ 


Höchste Auszeichnung: Goldene Medaille. 


billigſte und bequemſte Waſchmittel. 


n Packeten von ½ Pfd. in allen beſſ 


zum 1. October 
zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
Große Wohn⸗ u. Geſchäftskeller ſofort 
zu verpachten. Henschel, Seglerſtr. 10. 
ehrere kl. u. gr. Wohnungen nebſt Zubeh. 


! beſtehend aus 
N aden 2 h Wohnung, 1 Zim. u Kab., 
a. Pferdeſtall u. 1 Laden z. v. Hofſtr. 8, 


Rellermohnung, 

miethet vom 1. October Louis Kalischer 2. 

1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20, 
M. Zim. m. a. o. P., b. z v. Eliſabethſtr. 7, III. 


. 


Börſen⸗Depeſche. 


le iſche 
21 greg ee 30. September. 


Fonds ſchwankend. 23: 9.92. 
Ruſſiſche Banknoten 204,55] 205,30 
Warſchau 8 Tage 204,60 205,15 
Deutſche Reichsanleihe 3/½% . 100,10 100,10 
Pr. 4% Conſons . 16,80 106,70 
Polniſche n 5% 65,20 65, 

do. iquid. Pfandbriefe 62 800 62,80 

Weſtrr. Pfandbr. 3/¼% neul. II. 96.70] 96,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 184,06] 185,00 

Oeſterr. Creditaktien 166,40 166,25 

Oeſterr. Banknoten 170,20] 170,25 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 154,700 154,75 

Oktbr.⸗Novbr. 154,70] 155,00 

Loco in New⸗Hork 78 / ef 79% o 

Roggen: loco 145,00 147,00 

Septbr.⸗Oktbr. 147,50 147,50 

Oktbr.⸗Nopber. 147.20] 147.20 

Novbr.⸗Dez. 146,20 146,20 

Rüböl: September⸗Oktober 49,00] 49,00 

April⸗Mai 49,50 49,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 35,60] 35,90 

Sept.⸗Oktbr. 70er 54,10 34,40 

f Nov.⸗Dez. 70er 32,80] 33,00 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 30. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 
Septbr. 


* “4 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 30. September. Amtlich wurden 
gemeldet 33 Erkrankungen, 24 Todesfälle, da⸗ 
von geſtern 33 bezw. 15; transportirt wurden 
42 Erkrankte und 15 Leichen. 

h Luxemburg, 30. September. Das 
hieſige Waiſenhaus iſt niedergebrannt; 45 Kinder 
konnten nur mit größter Mühe gerettet werden. 
Mehrere Kinder ſprangen aus dem Fenſter. 

h Carmaux, 30. September. Der 
Bürgermeiſter in Carcaſſonne iſt davon benach⸗ 
richtigt worden, daß er für 100 Mann und 
112 Pferde Quartiere zu ſchaffen habe. Dieſe 
Nachricht hat allgemeine Erregung hervorgerufen. 

h Lyon, 30. September. Die Preſſe 
dementirt die Nachricht, daß Liebknecht durch 
Polizeibeamte aus ſeinem Hotel abgeholt und 
weiter begleitet worden ſei. 

h London, 30. September. Die „Times“ 
erfährt, daß der Sultan die ruſſiſche Note 
dahin beantwortet habe, daß er ſich jede Frei⸗ 
heit des Handelns im Verkehr mit ſeinen Va⸗ 
ſallen vorbehalte. 


h New⸗Nork, 30. September, In Eli 
beth (New ⸗ Jae) hat eine Fern br die 
Werkſtätte der Singer'ſchen Nähmaschinen: Fabrik 
zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf eine 
Million. 

h New⸗ York, 30. September. In Lima 
(Ohio) wurde durch eine furchtbare Exploſion 
eine Nitroglycerin⸗ Fabrik zerſtört, wobei viele 
Arbeiter getödtet wurden. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte 2c, rauchen felt 
Jahren Holländ. Tabak von B. Becker in Seeſen 
a. Harz 10 Pfd. feo. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 


WBreiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage per 1. October zu ver 
miethen. A. Petersilge. 


Schuhmacherſtraße 1 find 
2 Parterre⸗Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct. 


zu vermiethen. A. Schwartz. 
5 Zimmer nebſt Zubeh., iſt 


5 II. Etage, von ſofort zu verm. Auch 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
IV. Etage zu haben Baderstr. 7. 


Uhse und. kleine. möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
eren 1 möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
PER Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
125 1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


Imöbl. Zimmer lahr 13. 


Zwei gat mäöbnirte Wohnungen, 


zu je 2 geräumigen Stuben, Burſchenſtube, 
event. auch mit Stallungen, Waldſtr. 72, 
unweit der Ulanen⸗- und Pionier⸗Kaſernen, 
hat vom 1. October cr. zu vermiethen. 

i Nitz, Gerichtsvollzieher. 
at möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 

Coppernikusſtr. 12, 2 Trp. (Artushof.) 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein mödl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. ; 


3 1 u bermiefhen 
Imöbl. Zimmer eu Part . 
12 möbl. 3. auf Wunſch m. Bekböſt. 

zu verm. Kloſterſtr. 29, 2, rechts. 
En möbl. Zimmer ſehr billig zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtraße 13, 11 Treppe. 
M. Zim. m. u. o. P. z. v. Schuhmacherſtr. 27. 
1 möblirtes Zimmer vom 1. October zu 


3 Stuben u. 
Küche, ver · 


vermiethen Strobandſtraße 20. 
1 möblirtes Zimmer, helles Kabinet und 
Burſchengelaß Breiteſtraße 8. 


Das unterzeichnete Hilfskomitee von Thorn Stadt und Land für Hamburg richtet 
die Bitte an alle edeldenkenden Bewohner von Thorn Stadt und Land, ſich ihnen anzu⸗ 
ſchließen behufs Bildung eines? ; i 

„Thorner Unterſtützungs⸗Fonds für die unter 
der Cholera Nothleidenden Hamburg's“. 

Die Noth und der Jammer unter der ärmeren und kleineren Gewerbe betreibenden 
Bevölkerung Hamburg 's find fo groß, daß jede Schweſterſtadt des großen deutſchen 
Vaterlandes helfend eingreifen ſollte. Wo Tauſende deutſcher Brüder unverſchuldet in 
bitterſter Noth und ſchwerſter Sorge leben, da iſt es nicht am Platze, Kritil zu üben 
— ohne hier die Frage aufwerfen zu wollen, ob dieſe Kritik überhaupt berechtigt iſt — 
da ſoll vielmehr der Menſch dem Nebenmenſchen, der Bruder dem Bruder helfen und 
deſſen Leiden zu lindern ſuchen. Was heute unter dem Drucke der furchtbaren Epidemie 
ein großer Theil der Bevölkerung dieſer großen Handelsſtadt, dieſer Vermittlerin 
deutſchen Handels und deutſcher Induſtrie mit der ganzen Welt, leidet, ſpottet jeder 
Beſchreibung. 


Billigſter Bazar der Welt! 


Offerire 


durch besonders billige Einkäufe für die Herhſtſaiſon: | 
H 


üte Hüte Hüte 
2,00, 2,00, 2,00, 


Dem Hamburger Senat find bis jetzt M. 1 500 000 für Bekämpfung der Cholera Glaceehandſchuhe für Herren und Damen 1,50, 
Seitens der Bürgerſchaft zur Verfügung geſtellt, die Bevölkerung Hamburg's hat bis Waſchleder 1.00 
heute ungefähr M. 1 000 000 an freiwilligen Beiträgen aufgebracht. Was Hamburg's N 1. de 8 7 1 1 125 
Handel und Schifffahrt an Verluſten erlitten hat, zählt bis heute ſchon nach Millionen ormal⸗Hemden „ 1 1 " 9 


mehr. Die Summe freiwilliger Gaben der Bürger dieſer Stadt, ſo groß ſie ſcheinen 
mag und in Wahrheit ift, reicht Angeſichts der erdrückenden Noth Tauſender vorab doch 
nur dazu hin, Nahrungsmittel zu verabreichen und die behufs Vermeidung weiterer 
Ausdehnung der Seuche nöthig geweſene Zerſtörung und Verbrennung von Kleidern und 
Betten zu erſetzen. An Geld kann ſoweit wenig oder garnichts vertheilt werden. 
Tauſende von Wittwen und Waiſen ſind brodlos, unzählige Gewerbetreibende 
ſind in Folge der allgemein ſo traurigen Verhältniſſe, die die Cholera geſchaffen, ohne 
Verdienſt, aus den Krankenhäuſern Entlaſſene beiderlei Geſchlechts finden Mühe einen 


Er Beinkleider „ 1 re „ „25, 
a 1,50, 1,75, 

engl. Tüllgardinen, weiß und eröme, Mtr. von 0,25 an, 

abgepaßte Fenſter, „ 5 7 2 „ 2,50 „ 

rein leinene Handtücher, Dizd. „ 2,00 „ 
„ Herren⸗Kragen und Manſchetten, 


neuen Erwerb zu gewinnen Angeſichts der herrſchenden Furcht vor neuer Anſteckung, * ; 
Handel und Wandel ſtocken und damit der Verdienſt. garantirt, Afach, . Dh, 3,00, 3,50, 4,00, 
Nur wer im Getriebe dieſer Großſtadt lebt und ſich die Mühe giebt, einen Blick Regenſchirme, Gloria, 2,00, 2,50, 2,75, 
zu werfen in die Kafernen, in denen fo viele zahlreiche Familien eingepfercht leben, — * eide, „50, 5,00, 
be belt 1 N 4 en gerne > 99795 u ban dc ge if Corſets 1,00, 1,50, I. Qual. 2,00, 2,50, 
ie heute über die große deutſche Handelsmetropole verhängten, kann fich einen Begri UBER: x ; 
von der Noth eines großen Theils der Hamburger Bevölkerung machen. — Es iſt eitel wollene Kinder⸗Röckchen und Kleidchen 1,00, 
Flitterwerk hier erſt anzufragen, iſt Hülfe nöthig oder erwünſcht, — hier heißt es ein⸗ 1,50, 2,00, 
greifen, ohne Zögern und Zagen, hier gilt es zum Himmel ſchreiende Noth lindern. 7 „ Mützen 0,50, 
Die unterzeichneten Komiteemitglieder Scheda, Dobberstein und H. Schwartz, ſowie Anzüge von 0,75 an 
die Redaktionen der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, der Thorner Zeitung und der Thorner 8 2 Strü f echt ſchi 0,50 
Preſſe nehmen Beiträge entgegen. 1 „ " rümp e, PR varz, * 100 1 
Das Hilfs⸗Komitee. garnirte Damen: und Kinderhüte 97 7 
3 ee 722 i a u. i 5 ae . ferner ſehr billig: 
oſtdirector. elegraph.⸗Director. Reichsbank⸗Director. eneral⸗Major un 5 92 22 
Bi 2 u Kommandant. Cravatten, Leibwäſche, Schürzen, wollene 
ausleutner, r. Kohli, rahmer, Nischelski, 22 92 72 f 
Landger.⸗Präſtdent. Erſter Bürgermeiſter. Landrath. Erſter Staatsanwalt. Tücher, Capotten, Unterröcke und ſämmtliche 
Reimann, Scheda, Ad. Joh. Schwartz- Richard M.S.Schwartz- 2 
Ober⸗Zoll-Inſpector. Juſtizrath. Hamburg. Hamburg. Trieotagen. 
H. Schwartz, Schmeja, Dr, Siedamgrotzky, Stachowitz, 
Vorſ. d. Handelskam. Prediger. Kreisphyſikus. Prediger. L. oui S F el dm Ann 
Bekanntmachung. 7 


; * NER Ich wohne jetzt 
Geeignete Perſonen, welche gewillt ſind, 7 1 
i i ion, | RT 2 En 
en ſic an ben Wagentagen Rahnittnge BER“ Coppernikusſtraße 9. ie 


3—5 Uhr bei dem Königlichen Kreis⸗Phyſikus, 2 H u 

Sanitätsrath Herrn Dr. Siedamgrotzky, hier Dr. med. Gimkiewiez. 
EEE EEE ̃ TTT 

Wohne jetzt 


melden. Der Unterricht wird unentgeltlich 
2 Shillerstrasse 6, I. Ease, = 


ertheilt. 
Thorn, den 26. September 1892. 
im Hauſe des Herrn Przybill. 
Hochachtungsvoll 


Der Magiſtrat. 
Martha Haeneke, Modiſtin. 


Bekanntmachung. 
Vohneſchtschuhmacherſt. ) 


Unterzeichnete beabſichtigen das Gut 
Kaiser, Modiſtin. 


Aowiny bei Argenau, 
Zrifire Damen dem Pane 


Poſtſtation Louiſenfelde, 
Fraukmilieschnoegass, Brückenſtr. 40. 


Montag, den 3. Oktober er., 
PAS I 
8 7. 
. IN 
* 2 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
Handschuhe N 


Thorn, Breiteſtraße 30. 
PTT 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte, 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter-Saiſon, 
zeige hierdurch ergebenſt an. 
Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte zu billigſten Preiſen. 


Minna Mack Nachfolgerin, Altflädt. Maut 12. 


Wir löſen unser Putz- und Weißwag rengeſchäft vvufc nig ou, 


eröffnen mit bein culigen doege einen 


großen Ausverkauf. | 
\ 
| 


aan Ort und Stelle im Ganzen oder in 
3% Parzellen zu verkaufen; die Kaufbedin⸗ 
8 ungen werden ſehr günſtig geſtellt, Reſt⸗ 
„Kaufgelder längere Jahre oder unkündbar 
geſtundet. Kaufluſtige werden hiermit er⸗ 

gebenſt eingeladen. 


Friedländer & Meyersohn, 


Kaufleute aus Schulitz. 


5000 Mark 


Das Lager iſt mit 


allen Neuheiten der Jaiſon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend un 
dem Koſtenpreiſe verkauft. 


Die Tadeneinrichtung iſt Bu abzugeben. 
Schoen & Elzanowska. 


So EEE Pre 

hochfeine Hypothek auf ein hieſiges =. i 2. — — — —— — — ů ů ů — — 

Grundstück ſofort geſucht. Gefl. Offerten 3 5 8 — * 1811 \ Schon Mittwoch Ziehung. 

2 E allen Sorten 3 Mn N 1 4 El XIII. drosse Inowrazlawer 

23 2 2 
1800 Mark f 2 5 Pferde- Verlosung. 

Kirchengelder zu Neujahr oder April zu 183 empfiehlt E auch ſolche aus Ruſſiſch⸗Polen, Zur Verloosung kommen 

vergeben durch F. Gerbis. 82 ü 5 5 | finden hier dauernde Beſchäftigung Loose 4-spännige Sep ner 

Fran 1 EEE = bei Accordarbeit oder im Tage n f 

Id- ur ilber- 3 2 nur 

Das Gold- und 3 88 8 Oualitäten lohn. 400001 5000 

* Ponyequipage i. W. 1500 Mk. 


Waarenlager 


von der Aetien⸗Zuckerfabrik e 

S Grollmann !“ Tila Ph. Elkan Nail. K Wierzchoslawice I - 
beſtehend aus: 8 : Loose à 1 Mark 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, (Poſt⸗ und Bahnſtation), Prov. Poſen, eind in den durch Placate 
Granat: und Koralleuwaaren dc, Bahnſtrecke Thorn:Inotvrazlam. Ar kenntlichen Verkaufsstellen 


wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. E 

Neu-Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 


Nonzeſſ. Bildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Breiteſtr. 23. 


ben u. zu beziehen durch 


7 7 0 zuh 
II Loose F. A. Schrader, Sauptagentur, 
| m „ kur 10 Mark. Hannover, Gr. pachoffr. 29. 
In Thorn zu haben bei 


takze i 2 Krolestwa Polskiego, Ernst Wittenberg. 
znajda tutaj stale zatrudnienie na Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


akord lub na dniöwke. 


Gelegenheitskauf. 
Auffallend billig. 


Geſtickte Hoſenträger, 


angefangen, i und fertig garnirt 
ei 


in der Exped. d. Z 


. er wu Era 

—— ——— nn 
seits ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen ausRosshaargewebemitWasser- 
behälter. Inden Grössen zu Mk.5.00und 


Großer Ausverkauf. | 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſi 
von heute ab bei Herrn Stadtrat 


Benno Richter am Altſtädt. Markt. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 


von Wohnungen ꝛc. 
Der Vorstand. 


Sonnabend, den 1. October cr.: 
Grosses 


Wurstessen. 
O. Loedtke. 


Meine Badeanstalt 


bleibt heute geſchloſſen. 
Louis Lewin. 


er seine Kinder 


vor Nasslie gen, Wund- 


werden und Erkältung 
schützen will, benütze die all - 


Mk. 7.00 stets vorräthig, 
Beschreibung gratis und franko. 


F. Maussner, Nürnberg. 
—— —— —— 


Faat kartoffeln 


und zwar: 


Athene (130 Ctr. p. Morgen, 22% Stärke) 
a 4 Mk. p. Ctr., 


Blaue Rieſen (150 Ctr. p. Morgen, 200 
e Rieſen ( 1 8 le 


Stärke) a 4 Mk. p 
Kaiſer Wilhelm (120 Ctr. p. Morgen, 
19¼½% Stärke) a 3 Mk. p. Ctr., 
Weltwunder (130 Cir. p. Morgen, 180% 
Stärke) a 3 Mk. p. Ctr., 
Gelbe Roſen (125 Str. p. Morgen, 21½% 
Stärke) a 3 Mk. p. Ctr., 
ſind in Oſtrowitt bei Schönſee Wpr. 
verkäuflich. Proben liegen bei Herrn 
A. Mazurkiewiez in Thorn aus. 
Beſtellungen unter 20 Ctr. werden nicht 
angenommen. 


a 5 
N Lene 
= 
u se sg 
in v eſchu 
Geschw. Senn. od 


Lilien Marhrihtion 
Kirchliche PEFEFEREHTLOTE 
Attſtädt. evangel. Kirche. 

Erntedankfeſt, Sonntag, den 2. Oktober 1892. 

Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. ä 
Kollekte für die dringendſten Nothſtände 
der evangeliſchen Landeskirche. 

Neuſtädt. evang. Kirche. 

Erntedankfeſt, Sonntag, den 2. Oktober 1892. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Einſegnung der Konfirmanden der St. Ge⸗ 
orgen⸗Gemeinde. 

Kollekte für die dringendſten Nothſtände 
der evangeliſchen Landeskirche. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

1 . a ul 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 2. Oktober 1892. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 2. Oktober 1892. 

Kein Gottesdienſt. e 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 

16. Sonntag n. Trinit. den 2. Oktober 1892. 

mittags 9 Uhr: Einſegnung der dies⸗ 


8 . ind dliche Nuf⸗ V \ 
Cukrownia akeyjna !Sehüler fr #7 ar eteen| ierigr Set -sonfemensen, master 
| 


W a h Y " Abendmahl, in der evangel. Schule, 
Halblahrlt Kurfus, 1. und N. dil Begim| A. Petersilge, Breiteſtr. 23. WierzchoSfAWICe i 
ee ae we 177 5 e | (stacya pocztowa i kolejowa), Prow. Poznafiskz, Thorner Marktpreiſe 

ara 0, Doriieherin. Photographiſches Atelier linja koleſewa Torun-Inowraztaw. am Freitag, 30. September 1892. Reichlich beſchickt. 


Buchführungen, Correſpondenz., kaufm. 


. 1 Erbe. D 1 DEREN 
Reipnen und Lomptoirwiſenſchaſten. P. Goerner. Tüchtige Tiſchlergeſellen J 
er Kurſus beginnt am 3. October er. 2 1 — tie der d d — 
Gründlichſte Ausbildung, ermäßigt. Honorar. Zußaber. di K 2 ıner. ee 8021 Ei Er ie Nindfleifeh (Keule) | Silo 11 ıleo| 
H. Baranowski, Gerſtenſtr. 17, Hof, 1 Trp. rückenſtraße 1. Arbeitsnachweis der Tiſchler⸗ und N an = Ki hi 
Zu ſprechen von 9—11 Vorm. 2—3 Nachm. Einen großen Weichſelkahn Stuhlmacher⸗Innung Kalbfleiſch | 5 14 120 
7 7 t U t 7 h t hat billig zu verkaufen Henschel, Seglerſtr. 10. Stettin, Pölitzerstrasse 1. Schweinefleiſch = 11 120 
rıvat-un erric „ Ein größerer 5 2 Hammelfleiſch . 11—] 1/20 | 
ertheilt Elma Rothe, Breiteſtr. 23, I. = ag and 9 Ein Laufmädchen 8 ig Speck . 170 — | 
H ü ül b ift per ſofort an einen tüchtigen Gärtner] kann ſich melden Heiligegeiſtſtraße 19. 7 Ei ne Er 
Pension Ye 27, I. zu verpachten. Naber. Cutmer Borftadt| 7 en 55 
be nen tn dr e Putschbach. DER” ff Aale 7 
Tiebevolle und gemifienhafte Penſton für Indie — i wo e ber 3 140 
Kinder und junge Mädchen zu erfragen in Altstädtischer Markt 20 8 1 fehlt biliaſt Jander 5 120ʃ— — 
der Exped. d. Ztg. eine kleine Wohnung ſofort zu vermiethen. | in verſchie eg Aalen chf. 1d igt] Hechte 5 12 8 
Für die Nothleidenden in 2 Wohnungen SZ. Hirschfeld. Barbinen — 8 
zu je 4 Zimmern und Zubehör ſind im früher Auskunft ! Inkasso 1 Breſſen . ia — 80 
Hamburg Beyer'ſchen Haufe ſofort billig zu vermiethen. 0 Barſche e 
ſind in der Expedition eingegangen von: Auskunft ertheilt Kaminski, Kl. Mocker, auf alle Plätze des In⸗ und Auslandes. Karauſchen - 20 40 
9 gegenüber dem Wollmarkt. Anfragezettel a M. 1,20 gegen Voreinſendung] Weißfiſche . — 20 .— 
Zacobſohn 2 Mark, M. S. 3 Mark, Regener de Mollmarkt________ es Bel e . sine 1505 
Frau Gall 5 Mark. 1 möbl. Zimmer und Nabinet zu vermiethen es Betrages 2 eziehen di Buten Sk 
Weitere Gaben werden entgegen ge⸗ Gerechteſtraße 6, | Treppe. E. Sebr ezondi, Gänſe . 350) 4— 
Tm. Jim fep. Eing., zu verm. Bäckerſtr 6, II. Euskirchen (Rheinb.) 


= niesr.|höcht- 
Preis. 


nommen. 


erm. Bäckerſtr 6, II. I... neren 1 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. © chirmet) in Thorn. 


Enten Paar 3 — 350 
Hühner, alte 3.— 3/20 
. junge . 2401 3— 
Tauben 2 — 60 — 70 
Butter Kilo 220 240 
Eier Schock 280 — — 
Kartoffeln Zentner] 1150] 160 
Kohlrabi | Mandel — 20 — 
8 Kopf zei —50 
Wirſingko - — 6|-/— 
Weißkohl . — 5j—110 
Zwiebeln Pfund — 10— 
Mohrrüben ‚ —_ 41} 5 
Gurken Mandel — 40— 
Grüne Bohnen Pfund —15— 
Wachsbohnen . — 15 — 
Aepfel . — 20 — 
Birnen ‚ —1201— 
Pflaumen IL — 10 1— 
Preißelbeeren Liter- 


Gasthaus zur Neuſtadt. 


* 


